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Errichtung neuer Schukstellen.
S o  sehr auch die Bem ühungen der SchulaufsichtSbehörden, 

"  Einrichtungen der Volksschulen in jeder Beziehung zu fördern 
zu verbessern, anzuerkennen sind, so muß doch bei neuen 

^chuleinrichtungcn sowohl aus die wirthschaftliche und finanzielle 
^"Se der Verpflichteten, a ls  auch auf die zur etwaigen U nter- 
Uutzung derselben bei Aufbringung der Schuluntcrhaltungskostcn 
verfügbaren, durch den S taa tsh ausha ltse ta t für die betreffenden 
Zwecke bereit gestellten M ittel Rücksicht genommen, und somit in 
ledem Einzelfall sorgfältig geprüft werden, in wie weit die An- 
wrderungcn a ls  unbedingt nothwendig aufrecht zu erhalten, oder 
b  »ach den Umständen, zu modifiziren bezw. zu vertagen sind. 
. 6  diesem Grunde hat der Kultusminister unter dem 8 . J u l i  

"ne Verfügung erlassen, welche zunächst an die in einem Erlasse 
»in 12. Dezember 1862 betonte Pflicht erinnert, zur Vermeidung 
°n Unzuträglichkeilen sowohl für die Gemeinden und Schuloer- 
ände. als auch für die Staatskasse mit- - - ,  »>v uuey zur vic «cauiscagc nur gcwiyenyasier « o rg fm i 

zu halten, daß ohne vorherige Sicherung der erforderlichen 
M ittel m it neuen Schulcinrichtungcn nicht vorgegangen werde, 
'vent. daß letztere bis zur Bew illigung des in Aussicht zu 
khMenden StaatSzuschusseS ausgesetzt bleiben. Sonach ist bei 

Ü b e re ilu n g  neuer Schulcinrichtungcn grundsätzlich nicht stückweise, 
Andern derart vorzugehen, daß vorweg zu übersehen ist, welchen 
^ssammtkostenaufwand dieselben nach allen in Betracht kommenden 

>chtungen hin erfordern, und wie derselbe zu sichern sei. D abei 
I« darauf Bedacht zu nehmen, daß die vielfach bereits in Anspruch 

benommenen Leistungskräfte der Verpflichteten nicht über ein 
lUiges M aß  hinaus angespannt werden, und daß, wo die E r- 
schtung neuer Schulstellen unvermeidlich erscheint, in erster Linie 
w Befriedigung des dauernden Bedürfnisses der Deckung der 

"hrcrbesoldungcn in Aussicht zu nehmen ist.

politische Tagesschau.
D er B u n d e S r a t h  ist nun auch in die Ferien gegangen, 
innere Politik ruh t dcShalb aber noch nicht ganz, wie eine 

in Pforzheim stattgefundene Zusammenkunft der süddeut- 
IWen F inanjm inistkr beweist, wobei über die Branntw einsteucr- 

verhandelt worden sein soll. D aß  dem Reichstage in der 
ochsten Session wieder eine Branntwcinsteuervorlage zugehen 
>rd, ist wohl umsowcniger zu bezweifeln, a ls  im Reichstage 

dns der beiden konservativen Fraktionen nicht nur, sondern 
uch von den Nationalliberalcn und dem Centrum  die Bcrcit- 
uligkeit bekundet wurde, durch schärfere Heranziehung des B rannt- 
e,ns zur Besteuerung den in S ta a t  und Gemeinden vorhandenen 
edürfnissen Rechnung zu tragen. Einige B lä tte r  hatten Anfangs 

khauptet, die Konferenz in Pforzheim habe das R  e i ch S e i s e n- 
o h n p r o j e k t  zum Gegenstände gehabt, w as eine offiziöse 
orrespondenz zu der ungeschickten Aeußerung veran laß te: D ie Ver- 

> »atlichimg der Eisenbahnen bedeute einen Machtzuwuchs für die 
""«Vertretung, . ^ ^ r  dem jetzigen Reichstage angesichts seiner 
«patriotischen H altung in der Polenfrage nicht gewährt werden 

^ . f e .  D a ra u s  ist —  zu Unrecht —  geschlossen worden, das 
eichsciscnbahnprojekt solle regierungsseitig für die nächsten Reichs- 

"ßswahlen als Parole ausgegeben werden. I n  Wirklichkeit ist 
urch pj, erwähnte Ungeschicklichkeit der prinzipiellen Opposition 

^  wirksames AgitationSmittel gegeben worden. H err Eugen 
>chtcr handhabt dasselbe bereits, indem er in der „F rs. Z tg ."  

 ̂ b t: „M an  wird aber jedenfalls gut thun, beiden nächsten ReichS- 
gSivahlen die Frage des RcichSeisenbahnprojeklS insbesondere in 
"ddeutschland und in Sachsen scharf in den Vordergrund zu rücken."

 ̂ Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
^  D ie alte F rau  wollte zuerst die Geldsumme zurückweisen, 

br es ihr doch, als kaufe der reiche Engländer ihr damit die 
. melin ab, —  doch auf den R ath  verständig denkender Freunde 
khlelt sie schließlich das Geld a ls  einen Nothpfcnnig für ihre 
"kn Tage, nachdem sie vorher davon zahlreiche Seelenmessen für 
, Verstorbene halte lesen und auf das G rab der armen Rosa 

schönen Leichenstein fitzen lassen.
ks>' Polizei hatte trotzdem, daß ein Selbstm ord vorzuliegen 
M s" , doch mancherlei Recherchen angestellt. S o  w ar eS zum 
- blspiel nicht gelungen, den Kutscher zu erm itteln, welcher an 
^Nem Abende Rosa und den weißbärtigen H errn gefahren. Auch 

. Koffer fehlte —  doch hatte derselbe nur etwas Wäsche und 
v,!iu "  tnthaltcn, ferner Toilettegegenständc —  nichts von W erth, 
E hrend  die Leiche noch im Besitze aller Schmuckgcgenstände ge- 
M den w urde: goldene Uhr und Kette, R inge, sowie kostbare 
.  ^ a n t-O h rg eh än g e , nichts fehlte, was Rosa an jenem Abende 
g, ,ogen, selbst em Portem onnaie m it einer ziemlich bedeutenden 

"dsunintt fand sich in der Kleidertasche vor. E in  R aub oder 
dak ^ "R a u b m o rd  w ar demnach nicht begangen worden —  möglich, 
>>llb Kutscher sich den kleinen Koffer zugeeignet, möglich auch, 

die Selbstm örderin denselben m it sich genommen, a ls  sie dem 
entstiegen und ihn später am Ufer des S tro m e s  oder auf 

sinü niedergelegt. D o rt trieb sich Nachts allerlei Ge-
p>ürd ^  "nen  solchen Fund a ls  gute B eute erklärt haben

Demnach sprach Alles dafür, daß ein Selbstm ord vorliege, 
»wohl die letzten S tunden  und der Tod der Unglücklichen in ein 
^Unkrl gehüllt waren, das undurchdringlich schien, da Rosa kein 

»rt der Erklärung, des Abschiedes hinterlassen.
W ird die rächende Nemesis auch hier walten und den Schleier

Den Herren Deutschfrcisinnigen kann rS nicht oft genug zur 
Charakterisirung ihrer Gesinnung vorgehalten w erden , wie die 
Deutschen im Auslande über unsere K o l o n i a l p o l i t i k  und 
insbesondere über die s u b v e n t i o n i r t c n  ü b e r s e e i s c h e n  

§ D a m p f e r l i n i e n  denken. S o  schreibt hierüber die in 
i A d e l a i d e erscheinende „Australische Z e itu n g " : „ I n  wenigen
j Wochen wird der erste deutsche Postdampfer in Australien ein-
> treffen. Z um  ersten M ale werden wir die Nachrichten aus dem 
! fernen Vaterlande durch deutsche Schiffe em pfangen; zum ersten

M a le  wird eine regelmäßige, schnelle und sichere Verbindung m it 
Deutschland in« Leben treten, bei welcher nicht das Sonderinteresse 
eines einzelnen Rhcders den Interessen der Reisenden und der 
Befrachter nachgestellt sein w ird , . . . sondern bei welcher der 

i W eltruf und der Ehrgeiz des „Norddeutschen Lloyd" in Brem en 
l von vorn herein jede Bürgschaft für außerordentliche Leistungd- 
1 fähigkeit bieten, bet welcher das Deutsche Reich selbst, seiner W elt- 

stellung gemäß, und trotz des Widerspruches der kurzsichtigen, im 
Seewesen und der außereuropäischen, zumal australischen H andels­
verbindungen ganz unerfahrenen O ppositionspartei, durch die A n­
regung des großen Reichskanzlers, seine B eihilfe und M itw irkung 
garantirt hat." Nachdem dann eine Beschreibung der D am pfer 
und ihrer Einrichtungen gegeben ist, heißt es w e ite r : „D ringend 
ist es zu wünschen, daß die Deutsche» in den Kolonien in jeder 
Weise den deutschen Postdampfern Unterstützung dadurch ange- 
deihen lassen, daß sie a ls  Kaufleute ihre W aaren an die Schiffe 
des Lloyd bestimmen, daß sie durch Verbreitung der Vorzüge der 
neuen Linie dem Reisendenverkchr den möglichsten Vorschub leisten. 
D er V onheil wird imm er auf Seiten  der Reisenden selbst sein, 
wie dies ja die aufgeführten Faktoren, die Schnelligkeit, die B e ­
quemlichkeit und die Sicherheit der F ah rt genügend beweisen."

Unter dem Schlagw ort „ E i n  n e u e r  R o g o L i n s k i "  
w ird der „Schles. Z tg ."  aus S t .  Petersburg  über den r u s s i ­
s c h e n  R e i s e n d e n  M i k l u c h a - M a k l a i  berichtet, der 

! sich das d e u t s c h e  S c h u t z g e b i e t  R e u  - G u i n e a  für
> russische Kolonisationspläne ausgesucht hat. „H err Miklucha- 

M aklai ignorirt" , so wird dem Blatte geschrieben, „vollständig 
die deutschen Anrechte auf jene Gebiete, beruft sich auf seine mit 
den Beherrschern der P ap uas  angeblich abgeschlossenen Verträge 
und versichert seinen papuanischen U nterthanen . daß sie unter 
russischer Hoheit stünden. D aS w ar nun an und für sich bisher 
ziemlich gleichgiltig. D ie russische Presse zeigte wenig Sym pathie 
fü r jene abenteuerlichen Kolonisationspläne und betonte m it Recht, 
daß fü r russische Kolonisten noch im  eigenen Gebiet genügender 
R aum  vorhanden s e i , und ebenso zeigte sich die russische Regie­
rung, wenigstens anscheinend, ganz theilnahmloS. Anders liegt 
aber die Sache in der nächsten Zeit. H err M iklucha-M aklai, der 
jetzt in Rußland weilt, hat —  sicherlich nicht ohne vorher einge­
holte E rlaubniß  der Regierung —  einen A ufruf erlassen, in 
welchem er zu einer russischen Kolonisation jenes Gebietes unter 
seiner Führung auffordert, und diesem R ufe haben bereit« an 
300 Personen Folge geleistet, deren Z ahl sich täglich vermehrt. 
Welche S tellung  wird aber die russische Regierung einnehmen, 
wenn, wie nicht anders zu erwarten, H errn M iklucha-M aklai und 
dessen Schaar deutscherseits einfach die T hü r gewiesen werden 
w ird ? "

D ie K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  bat  die D e m i s s i o n  
des K a b i n e t s  angenommen und den M a rq u is  v. S aliS bury  
nach OSborne berufen.

D er K ö n i g  v o n  P o r t u g a l  hat gestern eine Reise an ­
getreten, welche einen vorwiegend verwandtschaftlichen Charakter 
trägt. Zunächst begiebt sich der König, wahrscheinlich zu Schiff.

von einem geheimnißvollen Verbrechen ziehen, das teuflische B o s ­
heit ersonnen und voll H interlist ausgeführt, um der S tra fe  des 
weltlichen Richters zu entgehen?!

19. Kapitel.
D i e  f a l s c h e  E r b i n .

D aS  Fest der Liebe —  Weihnachten —  w ar gekommen, und 
schon lag eine dichte Schneedecke auf all' den welken Kränzen de« 
G rabhügels der armen kleinen Tänzerin.

F rau  Riedel hatte sich etwas beruhigt über der Enkelin 
T o d ; sie w ar eine fromme F ra u  und schickte sich in das Unab­
änderliche.

D ie blonde M arie , Karl'S Tochter, welche sie zu sich ge­
nommen, trug viel dazu bei, daß die alte F ra u  wieder Freude 
am Leben gewann. D a s  junge Mädchen, blühend in erster Jugend­
frische, besaß die Gabe, sich die Herzen zu gewinnen. Und zwar 
w ar dies nicht ein Geschenk der N atu r, sondern ein Resultat 
raffinirter Berechnung, die bei einem so jungen Geschöpf immerhin 
befremdlich w ar. Von gewissenlosen E ltern unter Vorspiegelung 
einer glänzenden Zukunft dazu bewogen, sich frühzeitig im Lügen 
zu üben und gleichsam täglich und stündlich eine eingelernte Rolle 
zu spielen, hatte sich M arie  bereits so vollkommen darin eingelebt, 
daß sie, wie eine gut geschulte Schauspielerin, ihre P a rtie  aus- 
wendig konnte und dieselbe nicht blos trefflich m em orirt hatte, 
sondern auch beliebig zu weinen und zu klagen vermochte.

D aS  Herz der Kartenlegerin w ar leicht zu rühren, und nach­
dem sie sich von dem Schreck und dem Kummer über Rosa'S 
Selbstm ord erholt, fielen ihr auch die seltsamen W orte der Enkelin 

! bei, — jene letzte M ahnung, daß sie die Rechte des verstoßenen 
Kindes solle geltend machen und zu dem Zwecke sich in die V illa 
des Engländers Falkland zu D olling begeben.

Gleich nach Weihnachten, an einem besonders klaren und 
heiteren W intertage, machte sich F rau  Riedel, angethan mit ihrem 
besten Gewand, auf den Weg, um  vorläufig erst in D olling die 
englische Fam ilie auszukundschaften.

nach England zum Besuch der königlichen Fam ilie, m it der er 
bekanntlich durch den verstorbenen Prinzen Albert verwandt ist. 
Von England gedenkt er nach Brüssel und von Brüssel nach 
Deutschland zu reisen, zunächst zum Besuch des Herzog« Ernst 
von Coburg. O b  er bei dieser Gelegenheit auch dem deutschen 
Kaiser einen Besuch abstatten wird, wie vielfach behauptet worden 
ist, darüber fehlt es in B erlin  bisher noch an jeder M ittheilung. 
Ferner beabsichtigt der König seine Verwandten in Oesterreich und 
schließlich noch den italienischen Königshof zu besuchen.

D ie vom Zentralvcrein für HandelSgeographie ins Leben ge- 
rufene d e u t s c h e  H a n d e l S c x p e d i t i o n ,  die bekanntlich in 
Marokko so trübe Erfahrungen machte, scheint im O rien t günstige 
Erfolge zu erzielen. D en Interessenten der Expedition wird jetzt 
angezeigt, daß der D am pfer „G ottorp" (ein schwimmendes M uster­
lager) sich gegenwärtig in Konstantinopel befindet und die M uster- 
ausstellung dort dasselbe große Interesse findet, wie in dem letzten 
der besuchten Häfen, S m y rn a . D er Besuch an B ord  des „G ottorp" 
an letzterem Platze w ar besonders lebhaft und die ausgestellten 
M uster haben so allgemeinen Beifall gefunden, daß mit Sicherheit 
zu erwarten ist, daß eine sehr große Anzahl dortiger Agenten die 
V ertretung diesseitiger Fabrikanten nachsuchen w ird. Gleichzeitig 
w ird aber darauf hingewiesen, daß die kaufmännischen und handels­
politischen Verhältnisse in der asiatischen Türkei zur Vorsicht 
mahnen.

D em  „Sydney Herold" vom 5. v. M . zufolge ist in C o k -  
t o w n  der dort durchreisende L a n d e s h a u p t m a n n  v o n  
K a i s e r  W i l h e l m s l a n d ,  A dm iral F reiherr v. Schleinitz, 
sowohl von den australischen Behörden wie von der australischen 
Bevölkerung aufs liebenswürdigste empfangen und gefeiert worden. 
D er englische „Spezial-K om m issionär" für N e u -G u in e a , Jo h n  
D oug las, begrüßte ihn schon in Thursday  I s la n d  und stellte ihm 
seinen erprobten R ath , zumal mit Bezug auf die Behandlung der 
Eingeborenen, zur Verfügung. Am 3. v. M ts .  Abends wurde 
H rn. v Schleinitz sodann seitens der Stadtbehörde und des B e ­
zirksamts ein Essen gegeben, an dem etwa 50 H erren, darunter 
H r. D ouglas selbst m it drei Sekretären, sowie die B efehlshaber der 
englischen Kriegsschiffe „O p al"  und „H arric r" , theilnahmen. Nach 
den üblichen offiziellen Trinksprüchen wurde ein mit Begeisterung 
aufgenommenes Hoch auf H rn . v. Schleinitz ausgebracht. S p ä te r  
toasteten unter allgemeiner Zustim m ung H err v. Schleinitz und 
H r. D ouglas auf ein freundschaftliches, gemeinsames Zusam m en­
wirken im allgemeinen Dienste der Civilisation.

Deutsches Mich.
B erlin , 22. J u l i  1886.

— S e . M ajestät der Kaiser reist am 10. August von Gaste!« 
ab. Am 8. August trifft das österreichische Kaiserpaar in Gastein 
ein und w ird dort b is nach der Abreise des deutschen Kaisers ver­
bleiben. Am 8. August treffen Fürst und Fürstin  BiSmarck einer 
W iener M eldung zufolge in Gastein ein.

— W ir haben bereit mitgetheilt, daß die Nachricht, das 
österreichische Kronpnnzcnpaar und P rinz  W ilhelm  von Preußen 
würden sich demnächst zum Besuche der russischen Kaiserfamilie nach 
Polen begeben, unbegründet ist. Dagegen wird sich demnächst E rz­
herzog K arl Ludwig von Oesterreich einer Einladung der russischen 
Kaiserfamilie folgend nach Petersburg  begeben. Erzherzog Karl 
Ludwig weilte kürzlich in B erlin  und stattete der kronprinzlichen Fam ilie 
in PotSdam einen Besuch ab. Eine politische M ission wird der 
Reise des Erzherzogs nach Petersburg  nicht ausdrücklich beigelegt. 
I n  der Einladung darf man indeß ein S ym ptom  dafür erblicken, 
daß die Beziehungen zwischen R ußland und Oesterreich keincS-

D ie eingezogenen Erkundigungen bestätigten Alles, w as Rosa 
gesagt. Eine Fam ilie Falkland existirte also doch hier und so 
nahe der Residenz.

D er arm e K arl! W ie emsig hatte er nach einem Kapitän 
diese« Namen« geforscht und in dem Bestreben, den Gesuchten 
zu finden, sein Leben gelassen. E r  konnte nun freilich keinen 
Vortheil mehr von der Entdeckung haben; aber es w ar Menschen­
pflicht, dem verlassenen Mädchen zu seinem Erbe oder mindesten« 
zu einer Anerkennung von S eite  der reichen Verwandten zu ver­
helfen! S o  gut sie es vermochte, sammelte daher die Kartenlegerin 
ihre E rinnerungen und daheim angelangt, ließ sie sich von M arie 
noch einmal Alles erzählen, wa« diese, ihre erste Kinderzeit be­
treffend, wußte, d. h. zu wissen vorgab.

D a  kam denn eine sehr bewegliche Geschichte heraus, und 
weinend fiel das Mädchen der F ra u  um den H als  und beschwor 
dieselbe, ihr dazu verhelfen zu wollen, daß sie ihren armen blinden 
Vater und die thm re kranke M utter wiederfinde.

Von M itleid  getrieben, begab sich F rau  Riedel schon am 
M orgen des nächsten Tages wiederum nach D olling, und zwar 
direkt zur Eingangspforte der „englischen V illa" .

Jack w ar, eine Woche nach dem Tode der arm en Rosa, 
seinem H errn nachgereist. Erstens mußte er demselben alle Einzel­
heiten mittheilen, den M ord  betreffend, die Auffindung der Leiche 
und die polizeilichen Recherchen —  dann aber wünschte S i r  Frederik 
stet« den gefährlichen M itw isser all' seiner Geheimnisse in der 
der Nähe zu haben.

Jetzt, wo keine Entdeckung mehr zu fürchten w ar, da der 
M und, welcher ihn hätte verrathen können, sich im Tode geschlossen, 
wollte S i r  Fredeeik, der stets für das Leben M ary '«  zitterte, den 
Jn d ic r nicht in einer S ta d t m it diesem geliebten Mädchen wissen, 
denn mehr a ls  einmal hatte der böse Mensch schon Anspielungen 
gemacht, die darauf hinzielten, die E rb in  von Falkland-Kastle aus 
der W elt zu schaffen.

(Fortsetzung folgt.)



weg- so ungünstig sind, als eS in der letzten Zeit erscheinen 
konnte.

— D er „ReichSanzeiger" publizirt die preußischen Gesetze, 
betreffend die Heranziehung von Militärpersoncn zu Abgaben fü r 
Gemeindczwecke, datirt Bad Ems, 29. J u n i 1886, und betreffend 
den Beitrag des Staates zu den durch den Anschluß der S tadt 
M ona  an das deutsche Zollgebiet veranlaßten Kosten, datirt Bad 
EmS, 30. J u n i 1886.

—  I n  Kissingcn ist heute M ittag  1 2 '/, Uhr der österreichische 
M in is te r des Auswärtigen, Gras Kalnoly, zum Besuch des Reichs­
kanzlers eingetroffen. Fürst BiSmarck begrüßte seinen Gast auf 
dem Bahnhöfe in liebenswürdigster Weise und geleitete denselben 
nach seinem Hotel. Wie es heißt, w ird G ra f Kalnoky 8 Tage 
in  Kissingen verweilen, dort ist gegenwärtig auch der russische 
Botschafter in P a ris , Baron Mohrenheinab anwesend, welcher m it 
dem Fürsten BiSmarck sich in lebhaftem Verkehr befindet. V or 
der Abreise des Grafen Kalnoky von Kissingen dürfte auch der 
russische M in is te r des Auswärtigen, Herr v. GierS, dort ein­
treffen.

—  I n  Blasewitz bei Dresden verstarb heute früh der be­
rühmte Bassist E m il Skaria. Derselbe wirkte zuerst an der 
Dresdener, später an der Wiener Hofoper, sowie bei den Wagner- 
Aufführungen zu Bayreuth rc. Skaria mußte in den letzten Jahren 
seines Lebens infolge schweren Nervenleidens der Kunst entsagen. 
Seine Leiche w ird  nach Frankfurt a. M . übergeführt, woselbst die 
Beisetzung stattfindet.

Schlangenbad, 22. J u li.  Ih re  Majestät die Kaiserin nahm 
gestern das erste Bad und machte Morgens und Abends eine 
Ausfahrt auf dem Wege nach Schwalbach hin.

München, 21. J u li.  D er Kaiser sprach sich höchst anerkennend 
über den so herzlichen Empfang aus, der ihm überall auf 
bayerischem Boden geworden und äußerte wiederholt, daß er nach 
seiner Heimkehr aus dem großen Kriege in dieser Weise noch nicht 
empfangen worden sei. —  D ie meisten reichstreuen B lä tte r bringen 
heute einen Artikel, in welchem sie die durch die Zusammenkunft 
des Kaisers m it dem Prinzregentcn auf's Neue bekräftigten Be 
ziehungen zwischen dem bayerischen und dem preußischen KönigS- 
Hause, sowie das bestehende innige Verhältniß Bayerns zum Reiche 
betonen.

München, 21. J u li.  D er D irektor der hiesigen Kunstakademie 
Professor v. P ilo ty  ist heute infolge langjährigen Magenlcidens 
gestorben. —  (K a rl v. P ilo ty , einer der ausgezeichnetsten unter 
den gegenwärtigen Historienmalern, war am 1. Oktober 1826 in 
München geboren und empfing seine Ausbildung in der dortigen 
Akademie unter Schnorr. Nachdem er 1852 Antwerpen und Paris  
besucht und den Eindruck der belgischen und französischen Farben- 
technik empfangen halte, schlug er die Richtung des koloristischen 
Realismus ein, der er seinen großen R uf verdankt. E r hat eine 
große Anzahl von Staffcleigemälden und Fresken geschaffen; sehr 
zahlreich ist auch die Schaar seiner berühmt gewordenen Schüler, 
wie Makart, Lenbach, Defreggcr, Liezen-Mayer, Gabt, Grützner, 
M atth . Schmidt u. A . S e it 1874 war er D irektor der 
Münchener Akademie. E in zwei Jahre jüngerer B ruder, Karls 
v. P ., Ferdinand P ilo ty , hat sich ebenfalls als Genre- und Historien­
maler einen Namen gemacht.)

Ausland.
Rom, 21. J u l i.  Von Dienstag M itta g  bis gestern M ittag  

sind an der Cholera in Brindisi 9 Personen erkrankt und 2 
gestorben, in Francaviüa 14 erkrankt und 2 gestorben, in Sän 
B its  1 erkrankt und 2 gestorben, in Latiano 3 erkrankt und 3 
gestorben, in Ostuni 3 gestorben, in Mcsagne 1 erkrankt, in 
Fcrara 1 erkrankt und 1 gestorben, in Codigoro 4  erkrankt und 
4 gestorben, in Masiafiscaglia 5 gestorben, in Pievc-di-Cento 1 
erkrankt, in T rie ft 5 erkrankt und 1 gestorben, in Fiumc keine 
erkrankt und 2 gestorben. I n  Fium c sind bis jetzt im Ganzen 
94 Personen erkrankt und 55 gestorben.

P aris , 21. J u li.  D ie  „Agence Havas" bezeichnet das Ge­
rücht von einem Tausche der Posten Courcel's und Waddington's 
als unrichtig, da Courcel sich aus Gesundheitsrücksichten überhaupt 
zurückziehe. —  Freycinet empfing ein Telegramm vom Gouverneur 
von Tonkin, Paul B e rt, worin derselbe m ittheilt, daß in Tonkin 
Ruhe herrsche. Einige Zwischenfälle an der Grenze hätten sich 
allerdings während der letzten vier Monate ereignet, aber cS seien 
alle aufrührerischen Versuche sofort energisch unterdrückt worden. 
D er französische Verlust bei den verschiedenen Vorgängen beliefe 
sich auf 15 Mann

P aris , 22. J u li.  Der Minister-Präsident Freycinet empfing 
heute Vormittag abermals den Botschafter von Courcel. Letzterer 
hat seine Rückkehr nach B e rlin  auf den 29. d. M ts . festgesetzt 
und wird dort bis Anfang September d. J s . verbleiben.

S t. Petersburg, 22. J u li.  Der Kaiser nahm gestern die Be­
glaubigungsschreiben des bayerischen Gesandten Baron von Gaffer 
und des rumänischen Gesandten von Ghika entgegen.

Brüssel, 21. J u li.  Das Schwurgericht zu M ons hat von 
den wegen Plünderung bei den letzten Unruhe» in Charleroi 
Angeklagten zwei zu 10 und zwei zu 12 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt.

Arovinzial-Zlachrichten
Briesen, 19. J u li.  (Kreislehrer-Konferenz.) Heule fand unter 

Vorsitz deS Kreisschulinspektors W inter und im Beisein des Regierungs- 
raths Triebel-Marienwerder sowie einiger Lokalinspektoren die KreiS- 
lehrer-Konferenz statt, zu welcher etwa 100 Lehrer erschienen waren. 
Lehrer Golom-ki-W imSdorf hielt eine Lektion aus dem Gebiete des 
AnschauungS-UnterrichtS m it polnischen Kindern des zweiten Jahrganges, 
wobei die Benutzung der polnischen Sprache gänzlich ausgeschlossen 
blieb. Lehrer Drews von hier sprach über das Thema: „N u r bei 
möglichster Beschränkung kann die körperliche Züchtigung als berech­
tigtes und unentbehrliches Erziehungsmittel in der Volksschule aner­
kannt und gestattet werden." Zum  Schluß wurde die Kreislehrer­
bibliothek mit dem Sitz in Briesen endgiltig begründet.

Graudenz, 21. J u li.  (F ü r die Proninziallehrerversammlmig) 
haben bereits mehr als 200 auswärtige Lehrer ihre Theilnahme an­
gemeldet, u. A . auch Herr Seminardirektor Echröter-Marienburg. 
Herr RegierungS- und Schulrath Triebel-Marienwerder ist zu der 
Versammlung eingeladen worden.

Marienburg, 21. J u li.  (D ie  hiesigen M aurer) haben die 
Arbeit wieder ausgenommen. Denjenigen Gesellen, welche sich durch 
Tüchtigkeit bewährt haben, ist eine Zulage bewilligt worden.

Marienwerder, 21. J u li.  (E in  Gedenktag.) Morgen sind 
eS hundert Jahre, daß zu Jnsterburg der Staatsmann Eduard Hein­
rich Flottwell geboren wurde. Nachdem er in Königsberg die Rechte 
studirt hatte, wurde er im Jahre 1805 AuSkultator bei dem Hof­
gerichte seiner Vaterstadt und im Jahre 1808 Assessor bei dem Ober­
landesgericht in Königsberg. Im  folgenden Jahre als solcher nach 
Jnsterburg zurückgekehrt und dort im Jahre 1612 bis zum Ober-

Landesgerichtsrath avancirt, tra t er dann als Rath bei der Regierung 
tn Gumbinnen ein. An der Organisation der allgemeinen Volkser­
hebung im Jahre 1813 nahm er dort regen Antheil. Nach dem 
Abzüge der Franzosen aus Danzig wurde er im Jahre 1816 Ober­
präsidialrath daselbst, und im Jahre 1825 Regierungspräsident in 
Marienwerder, in der auch am 3. Februar 1829 sein Sohn Albert, 
der spätere hiesige Regierungspräsident, geboren wurde. Bei der bald 
darauf eingetretenen Weichselüberschwemmung wirkte er für unsere 
hart betroffene Gegend ebenso nachdrücklich wie zu gleicher Zeit für 
das Volksschulwesen. Unsere S tadt ehrte ihn dadurch, daß sie dem 
Platz vor dem General-Landschaftsgebäude, einem früheren Kirchhofe, 
seinen Namen verlieh. Im  Jahre 1830 zum Oberpräsidenten der 
Provinz Posen ernannt, ließ er sich dort die Heranbildung eines 
tüchtigen Bauern- und intelligenten M ittelstandes, die Aushebung 
drückender Zwangs- und Bannrechte, die Ablösung der damit ver­
bundenen persönlichen und gewerblichen Abgaben, die Verbesserung des 
Schulwesens und die Belebung deS Verkehrs m it Erfolg angelegen 
sein. Im  Jahre 1840 wurde er zum Wirklichen Geheimrath m it 
dem T ite l „Excellenz" ernannt und im Jahre 1841 als Ober­
präsident der Provinz Sachsen nach Magdeburg versetzt. Im  A p ril 
deS JahreS 1844 übernahm er das Finanzministerium, auS welchem 
er jedoch bald wieder austrat, um im Jahre 1846 Oberprästdent in 
Westfalen zu werden. Im  Jahre 1849 erhielt er das Obelpräsidium 
der Provinz Preußen und im August des folgenden JahreS 1850 
dasjenige der Provinz Brandenburg. Vom 7. Oktober 1858 bis 
zum 3. J u l i  1859 sehen w ir ihn wieder als M in ister deS Innern , 
dann als Oberpräsidenten in Brandenburg. Nachdem er im  Jahre 
1862 den Staatsdienst vollständig verlassen hatte, starb er am 
24. M a i 1865 zu B e rlin . (N . W . M .)

Rosenberg, 21. J u li.  (Füllenmarkt.) Wie der Vorstand des 
hiesigen landwirthschaftlichen Vereins bekannt macht, findet hier am 
M ittwoch, den 4. August ein Füllenmarkt statt.

Konitz. (Seltener Fund.) Der Direktor des westpreußischen 
Provinzialmuseums in Danzig, O r. Conventz, deckte vor einigen 
Tagen m it H ilfe mehrerer Arbeiter in Förstenau im benachbarten 
Kreise Schlochau Skelettgräber auf, die noch aus der Zeit vor Christi 
Geburt herrühren sollen. AlS Beweis für diese Annahme gilt eine 
eine daselbst vorgefundene, aus der Römerzeil stammende blaue Perle. 
Außerdem fand man daselbst in einer Tiefe von 1 '/ ,  M eter ein 
Skelett, dessen Gesicht zur Erde gekehrt war, einen Ledergurt m it 
bronzener Schnalle, eine kupferne Pfeilspitze, Knöpfe u. s. w.

Dirschau, 21. J u li.  (D ie  Neigung zum Ausrücken), meint 
das hiesige B la tt, scheint hier unter den Frauen nachgerade epidemisch zu 
werden, nachdem vor etwa vierzehn Tagen eine Frau m it der heim­
lichen Abreise (angeblich nach Amerika) in Begleitung ihrer drei 
Kinder den Anfang machte. Seitdem haben sich, unter Hintansetzung 
ihrer Pflichten gegen Gatten nnd Kinder, nicht weniger als vier 
Frauen von ihren resp. Gatten entfernt.

Danzig 21. J u li.  (Danziger Oelmühle.) D ie gestern statt­
gehabte ordentliche Generalversammlung genehmigte die B ilanz, sowie 
eine Vertheilung von 10 pCt. Dividende und wählte das ausscheidende 
M itg lied dcS Aufsichtsrath, Herrn O tto  Steffens in Danzig, wieder 
und Herrn O tto  BoaS aus B erlin  neu in den AufsichtSrath.

E lb ing , 21. J u li.  (U n fa ll.) Bei dem letzten Schützenfeste 
des Elbinger SchützenvereinS im Pulvergrunde am Montag hat sich 
ein bedauerlicher Unfall ereignet. Der in Grubenhagen wohnhafte 
Zlmmergeselle Fröse hatte einen Böller zu bedienen und zeigte sich 
bei seiner Beschäftigung so eifrig, daß er nicht bemerkte, wie nach 
einigen Schüssen das alte eiserne Rohr stark erhitzt war. A ls  er 
von Neuem laden wollte, entzündete sich daS Pulver und die brennen­
den Gase schlugen dem Manne in 's  Gesicht, so daß er bedeutende 
Brandwunden davontrug. Leider soll auch ein Auge dabei zer­
stört sein.

Rastenburg, 20. J u li.  (Vom  Landgestüt.) D ie am 19. d.
 ̂ im hiesigen königlichen Landgestüt abgehaltene Auktion auSrangirter 
i Beschäler brachte einen GesammterlöS von 5800 M . Zum Verkauf 
j kamen acht Beschäler und ein Klepper. Der Durchschnitt betrug 
j sonach 645 M .,  gegen 670 M .  im Vorjahre. An den königlichen 
I Obermarstall werden auch in diesem Jahre vom hiesigen Landgestüt 

zwei Rappen ohne Abzeichen als Remonten abgegeben und, wie w ir 
hören, geht ein Hengst an daS großherzogliche Gestüt nach Weimar.

Mohruugen, 21. J u li.  (E in  bedenkliches Jagd-Abenteuer.) 
DaS in unserem Kreise gelegene D o rf Reußen zeichnet sich, wie die 
hiesige Kreuzzeitung erzählt, nicht allein durch die dort herrschende 
Jagdlust, sondern auch durch mancherlei Jagd-Abenteuer aus. Neuer­
dings ist dort wieder ein Jagdstückchen passirt, daS diesmal bald übel 
abgelaufen wäre. Schmied F. befand sich auf dem Anstand, im  Ge­
büsch versteckt; nach geraumer Z e it schien der erwartete Rehbock sich 
im gegenüberstehenden Unterholz zu zeigen. Vorsichtig hebt F . den 
Flintenlauf, als ihm auch schon ein Schuß entgegenkracht und er 
selbst getroffen niedersinkt. Wieder zu sich gekommen, sieht der Ge- 

§ troffene den M ü lle r R . über sich gebeugt, welcher gekommen war, um 
, von dem geschossenen vermeintlichen Rehbock Besitz zu ergreifen. D ie 
! Überraschung soll auf beiden Seiten groß gewesen sein! Glücklicher­

weise waren die Wunden deS F ., welchem die Rehposten in Kops und 
Schultern gedrungen waren, nicht erheblicher Natur, so daß man sich 
heute über daS neue Jagdabenteuer lustig macht.

Neutomischel, 20. J u li.  (Unser Hopfenbau) ist zu neuem A n ­
sehen gelangt. Neulich haben ein Sohn des Schah von Persien, Naib 
S o ltan , und mehrere hochgestellte Würdenträger deS „Kaisers aller 

! Kaiser" und „Königs aller Könige" Hopfenpflanzen von hier kommen 
! lassen. Es sind dort nämlich in neuerer Zeit nach deutschem Muster 
! Hopfenplantagen mit Drahtanlagen eingerichtet worden, welche vorläufig 
! als Wandelbahnen und schattige, aromatisch riechende Laubgänge dienen, 
i Bekanntlich gedeiht der Hopfen in Persien in wildem Zustande vor­

trefflich und derselbe w ird  dort in großen Mengen gesammelt, um ein 
volksthümliches gehopftes Weizen- und Hirscbier, die „Buza* genannt, 
herzustellen, das nach den Satzungen des Koran getrunken werden 
darf. Außerdem füllen die Perser ihre Kopfkiffen mit Hopfen, um, 
wie es heißt, gut und kräftig schlafen zu können, da daS aromatische 
Hopfenöl einschläfernd w ird.

M em el, 20. J u li.  (B rand. Historische Funde.) Gestern 
Nachmittag brannte der große fiskalische Rettungsschuppen an der 
Küste von Mellneraggen m it seinem ganzen kostbaren In h a lt,  RettungS- 
boot, Raketen- und Bombenapparat rc. vollständig nieder. Der 
Schaden beziffert sich auf 90 ,000 M ark. —  Aus dem im Kreise 
Memel belegenen Gute Oberhos wurden vor einiger Zeit beim Ackern 

> verschiedene der Heidenzeit angehörende Schmuckgegenstände zu Tage 
s gefördert. Der Neffe des BesitzerS stellte Nachgrabungen an, die be- 
! deutende Funde zur Folge hatten. D ie an Herrn Professor O r. Loh- 
I meyer in Königsberg zur Ansicht eingesandten Gegenstände hatten be­

deutenden historischen Werth und seit acht Tagen ist Herr D r . Tischler, 
Konservator deS Provinzialmuseums zu Königsberg, auf dem Grabfelde 
m it mehreren Arbeitern aufs Eifrigste thätig, die Hünengräber aufzu­
decken. D ie Funde sind bedeutend und stammen auS dem dritten 
Jahrhundert; sie enthalten neben Urnen römische Münzen, Lanzen, 
Messer, Sicheln, O h r-, Finger-, Ha ls- und Armringe, Armspangen,

Fibeln und Gürtelschlöffer. Auch sind einige Gräber auS de 
zwölften Jahrhundert aufgedeckt, in denen sich neben Halsketten, 
Schnallen, Sporen rc. auch ein vollständig erhaltener, mit 
durchnähter lederner Zaum befand. Herr v r .  Tischler wird " 
Königsberg den wichtigen Fund ordnen und darüber ein Werk ver' 
öffentlichen.

P illa u , 21. J u li.  (Kriegsschiffe.) Heute tra f hier eine Tor  ̂
pedobootS-Flottille, bestehend aus dem Panzer-Fahrzeug „Brum m er 
als Divisionsboot und 6 Torpedobooten, ein. Von den letztere 
gingen drei nach Elbing, während die anderen hier bis zum 2. 
cr. verbleiben. W ir  haben nun augenblicklich preußische, österreichis^ 
und russische Marinesoldaten in P illau . >

Carthaus, 20. J u li.  (Eröffnung der Bahnstrecke P ra u s t-Z "^ "?  
Am 1. k M tS . w ird von der in Bau begriffenen Eiseubahnflre 
Praust Carlhaus die 29,5 Kilometer lange Theilstrecke P ra u s t-Z "^  
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. A uf derselben werden 
mischte Züge mit Personenbeförderung in I I , I I I .  und IV .  
klaffe bis bezw. von Danzig verkehren. .

Bromberg, 21. J u li.  (Fahrplanänderung.) A u f der Stre 
Bromberg-Fordon t r it t  m it dem 1. k. M tS . eine Verlegung der 
954 (jetzige Abfahrtszeit auS Fordon 4 ,43) und 9,55 (jetzige » 
sahrtszeit aus Bromberg 6 Uhr) m it der Maßgabe ein, daß die g ' 
Züge vom genannten Zeitpunkte ab 3,23 bezw. 6,30 von 8 " ^

. bezw. Bromberg abgelassen werden. . .
s Rakel, 21. J u l i .  (Verschlungene SchicksalSpfade.) Im  Oklo 

vorigen Jahres, so schreibt daS „ B .  T g b l." , erschien in unserer Zeu^ ° 
ein Inserat, wonach auf der Insel Jersey, an der Küste Frankreichs 
im Herbst 1883 ein Taubstummer gefunden worden, der durchs 
keine Auskunft über sich selbst zu geben vermochte. E r wurde a 
groß, dunkelhaarig und etwa 20 Jahre alt geschildert, und als 
sondereS Merkzeichen angegeben, daß er, wenn man ihm Gegenst"" 
zeige, m it Mühe einige offenbar deutsche Worte hervorbringe. D a l" 
sei zu schließen, daß der Taubstumme auS Deutschland nach I  
verschlagen worden, und so wurden etwaige Angrhörige oder 
eineö solchen vermißten Menschen gebeten, sich unter einer angegeve 
Adresse nach S t .  Heliers auf der Inse l Jersey zu wenden. 
G rund dieser Aufforderung meldeten sich dann auch Schuhmachers^ 
auS Rakel, NamenS Heimann, denen im Jahre 1873, also 
Zähren, ein taubstummer, aber damals bereits 19 Jahre alter ^  
weggelaufen war, ohne daß sie über sein ferneres Schicksal etwa 
fahren hätten. Nach langwierigen Verhandlungen und Korrespo"^ . ^
wurde der Taubstumme, der durch Verwendung Menschenfreund 
Damen, namentlich einer Deutschen, ein Asyl im Hospital zu 
gefunden und dort m it Schuhmacherarbeiten beschäftigt war (d^ j 
mißte Taubstumme auS Rakel hatte auch daS Schuhmacherhand 
erlernt), unter Begleitung nach Hamburg gebracht, dort vom Dir? 
der Taubstummen-Anstalt in Herzberg im Harz, D r. M . ,  in 
genommen und in spezielle Obhut deS Taubstummenlehrers Die ^  
in Herzberg gestellt. D ie mildthätigen Damen in Zersetz t rü g e " , ,  
gesammten Kosten. D ie sehr umfangreiche Korrespondenz ' „ 
den vermeintlichen Eltern deS Taubstummen in Rakel und den ^  
in  Herzberg dreht sich nun seit Wochen um die Streitfrage, "v 
taubstumme Pflegling der Sohn der Eheleute Heimann sei oder " ^  
Der 1873 entlaufene Taubstumme müßte heute schon 32 J " ^ "  
sein; der auS Jersey gekommene w ird von Sachverständigen erst 
23— 24 Jahre geschätzt. Eine in  Jersey aufgenommene P h o to g ^ . 
des Taubstummen konnte den Eltern keine absolute Gewißheit A , 
andererseits zeigte der Taubstumme beim Anblick der ihm vor  ̂ ^  
gebrachten Photographie der Frau Heimann eine gewisse E r r e g t '  , 
für daS Wiedererkennen der Züge der M utte r spricht. 
würdig erschien eS ja in der That, wenn zwei solche Vermißte ^  
und der weggelaufene Schuhmacherlehrling auS Rakel und der 
Jersey gefundene Taubstumme nicht ein und dieselbe Person ^  - 
Absolute Gewißheit dürfte aber erst dadurch zu schaffen sein, vaß 
Schuhmacher Heimann'sche Ehepaar die Reise nach Herzderg am 
unternimmt und sich durch den Augenschein davon überzeugt, "V ^  
auf der Inse l Jersey gefundene taubstumme Mensch ih r Soh" 
oder nicht. , ^

*  Jnowrazlaw, 20. J u li.  (Der Polizeisekretür v. R .) ^  
Sonntag M itta g  von hier verschwunden. Wie sich jetzt heraus! t ' 
ist R  per B a h n  geflüchtet, nachdem er TagS zuvor 150 Mk. ^  ^  
schuß für die Portokasse erhoben hatte. Der Flüchtling hinten 
seine Frau und 6 Kinder im großen Elend. ^

A us dem Kreise S tre lu o , 20. J u li.  (DaS Ritterg 
Pietrkowice), bisher Herrn v. RutkowSki gehörig, ist im  n*
Subhastation in den Besitz deS Herrn Baron v. W ila m o w itz -E  
dorff auf Markowitz übergegangen. z

Jnowrazlaw, 21. J u li.  (Königliche Saline Jn o w ra z la ^  
D ie ProduktionS- und Absatzverhältnisse der königl. Saline JnowraZ ^  
waren nach dem 1885er Jahresbericht der Bromberger 
kammer folgende: I n  1885 wurden hergestellt: 14 277.5
Siedesalz, 190,1 Tonnen Pfannenstein, 130 Kbm. Mutterlauge 
auS letzterer 21,2 Tonne» Mutterlaugensalz. Abgesetzt 
13 799 Tonnen Speisesalz, 1206 Tonnen Viehsalz auS Spe'stl ^  
86 Tonnen Viehsalz aus Pfannenstein, 95 Tonnen Pfannenst^" 
Stücken, 8 Tonnen Gewerbesaiz, 25 Tonnen M utterlaugen!"^ 
54 Kbm. Mutterlauge, 293 Kbm. Soole. Der Adsatz erstreckte ! 
wie früher in den Provinzen Posen, Ost- und Westpreußen,  ̂
nach Russisch Polen; der Vertrieb nach Russisch Polen nahm 
daS Vorjahr noch immer wesentlich ab. DaS im August " . 
angesetzte Tiefbohrloch am FriedrichSselder Wege wurde bis zur 
von 1104 65 Meter niedergebracht und stand im braunen 
Der Weiterbetrieb desselben wurde eingestellt. Der im Okteber 1^ 
angesetzte SoolsörderungSschacht an der Posener Chauffee er^* , 
bis 1885 die Tiefe von 110 Meter. D ie Belegung ver Sa ^ 
betrug exkl. der Beamten 96 M ann, welche 392 Angehörige Z" 
nähren hatten.

Posen, 20. J u li.  (Beim Domkapitel) sind in 8 " ^ ^ ,  
leben- der Kanonici Kozmian, Klupp, PolczynSkl, Grandke und ^  
zinSki fünf Domherrnstellen vakant. D ie Regierung hat die ^  
deS Domdekans und zweier Domherren, der Erzbischof die 
DomprobsteS und eines Domherrn zu besetzen. Domherr tr­
ist gestern behufs Wiederübernahme seines früheren AmteS 
glied deS hiesigen Domkapitels hier eingetroffen, dagegen ist 
bischof JanißewSki, nach einer Meldung deS Dziennik 
nicht „begnadigt", sondern eS ist demselben eine Pension von . ^  
M ark bewilligt und die Erlaubniß ertheilt, in der Provinz ^  
m it Ausschluß der S tadt Posen wohnen zu dürfen. ^.§,0

Aus Posen, 20. Ju n i. (Brieftauben.) V o r einigen 
wurden, wie die „BreSlauer Z tg ." berichtet, die Brieftauben des ^ 1 0  

verein- fü r Geflügel- und Brieftaubenzucht „B rega" zu ^  W t 
unserer Nachbarstadt M og ilno  früh 6 Uhr aufgelassen. H*", ,rste, 
59 M inuten , also nach 3 Stunden 59 M inuten, langte ^
Herrn Rentier Fritsch gehörige Taube in Brieg an. Die 
von M ogilno bis Brieg beträgt ca. 200 Kilometer. 9w  
waren 63 Tauben aufgelassen worden, von denen im Laufe des ^ 
m ittag- ein Theil bereit- angekommen war. Am  25. 3 " ^



das Hauptfliegen von der Festung T h o r n  auS statt, w om it die 
eigentliche diesjährige Flugtour ihren Abschluß erreicht. M it  den 
alten, bewährten Brieftauben soll dann noch die T our b is K önigsberg 
erweitert werden. A ls  Preise sind festgesetzt: eine silberne S ta a t s -  
Medaille, eine VereinSmedaille und ein von einem Ehrenmitgliede ge­
stiftetes B ierservis.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
T h o r« , den 2 3 .  J u l i  1 8 6 6 .

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D ie  im R ayon  der Festung statt­
findenden Belagerungsübungen dauern drei Wochen D a s  Ostpreuß. 
P ion ier-B ata illo n  N r . 1, welches an denselben theilnim m t, wird nach 
Beendigung der Uebungen behufs Theilnahm e an den Herbstmanövern 
in zwei H älften zur 1 . D iv is ion  nach K önigsberg bezw. zur 2 . D iv is io n  
nach D t .  E ylau  ausrücken.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  v o n  d e r  O s t  b a h n . )  
D er S ta tio n S -D iä ta r  D reßler in Thorn ist zum StationS-A ssistenten  
ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  R egierungs-Supernum erar W alde- 
Mar Wrede ist zum Kreissekretär bei dem K önigl. Landrathsamte in  
Tuchel ernannt.

—  ( D i e  R  e i ch s b a n k) hat die auf 3 '^  pCt. abgestempelten 
Westpreußischen Pfandbriefe unter die Z ah l der beleihungsfähigen  
Papiere aufgenommen.

—  ( U e b e r w e i s u n g e n  a u S  d e n  E r t r ä g e n  d e r  l a n d -
l v i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e . )  A uf G rund des A ntrages Hüne 
sind au s den Erträgen der landwirthschaftlicheu Zölle unserem R e­
gierungsbezirk 9 4 ,5 6 3  M ark überwiesen worden. V on dieser S u m m e
erhalten der Kreis D t .  Krone 7 4 4 9  M k., F latow  6 9 1 7  M k .,
Graudenz 8 2 L 7  M k., Konitz 4 9 0 2  M k., Kulm 8 0 8 8  M . ,  Löbau 
4 7 5 0  M k., M arienwerber 8 5 8 8  M k., Rosenberg 6 0 3 2  M k., Schlochau 
6 0 9 1  M k., Schwetz 8 2 4 2  M k., S traSburg 7 0 9 3  M k., S tu h m
5 7 2 7  M k., T h o r n  9 6 2 1  M k ., Tuchel 2 8 3 6  Mk.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M  i l i t ä r a n w ä r t e r .)  
M arienw errer, KreisauSschuß, Expedient (Kreisschreiber), 7 2 0  M k .

—  ( A u s  d e m  P r o v i n z i a l s c h ü t z e n f e s t e  i n  M a ­
r i  e n w e r d e r) haben sich von den Thorner Schützen Herr K auf­
mann Höhnke 3 , Herr Malermeister Burczykowski 2 und die Herren 
Bäckermeister Schnitzker, Uhrmacher Schesfler, Kaufmann Pischaüa, 
Uhrmacher Lange und K aufm ann Gvewe je 1 Silberpräm ie er­
schossen.

—  ( S a u r e g u r k e n z e i t . )  W ir haben unS einer Ja h re--  
Ait genähert und stehen dicht vor dem E intritt in dieselbe, welche seit 
Menschengedenken bespöttelt und verlästert worden ist. D ie  saure 
^urke ist doch gewiß in ihren vielen Beziehungen zum inneren 
Menschen von einer Vielseitigkeit, wie w ir sie bei wenigen Erzeug­
nissen in gleichem M aße schätzen müssen, die Sauregurkenzeit aber 
Erägt den Fluch einer Lächerlichkeit, die sich wie eine ewige Krankheit 
forterbt. Und doch ist sie weit besser a ls  ihr R uf. S i e  ist eine Z eit 
der Ruhe und S a m m lu n g , ein wohlthuendes In terva ll in dem Hasten 
und Ja gen  unserer T age. D a S  w ill freilich unser durch D am pf und 
Elektrizität verwöhntes Jahrhundert nicht gellen lasten; es sieht nicht 
die Vorzüge der unter der Herrschaft des Hundsstern-stehenden Wochen, 
sondern klammert sich mit seinem bitteren Urtheil an kleinere Einzel- 
heilen, an unbedeutende Äußerlichkeiten. D a  müssen die Seeschlange, 
die älteste Frau in Südam erika, der milchgebende Ziegenbock und 
ähnliche D in ge die B a s is  schaffen für ein vernichtendes Verdikt, aber 
die köstlichen R osen, die neben den kleinen D ornen stehen, beachtet 
man kaum. Und doch, wie herrlich läßt es sich gerade in der S a u r e ­
gurkenzeit leben! I s t  x- denn durchaus nöthig, sich neben M llch , 
Zucker und Buttersemmel täglich auch ellenlange Kammerberichte zum 
Kaffee serviren zu lasten, kann man denn nicht wohlauf und munter 
sein, ohne Abends mit der neuesten Phase der Branntweinbesteuerung  
ZU B ett zu gehen. D ie  Menschen sollten doch froh sein, daß es 
^ine Zeit im Jahre giebt, in der die S tunden  länger erscheinen, a ls  
^  sind, in der sie uns größere M uße gewähren, um einm al unsere 
Gedanken von dem aufreibenden Kampfe der M einungen und Ansichten 
Ub und höheren D ingen  zuzulenken.

—  (H  o l z p f l a st e r u n g .)  D ie  Gerechtestraße ist an der 
Knaben-Bürgerschule entlang mit kleinen Holzblöcken gepflastert worden. 
D ie Holzpflasterung hat den Zweck, daS den Unterricht in der Schule 
störende Geräusch der W agen zu vermindern. D a S  Pflaster ist gestern 
s^tiggestellt worden und heute wurde der mit dem Holzpflaster versehene 
^heil der S traß e  Dem Verkehr wieder übergeben. O b  sich die H olz­
pflasterung bewähren wird, bleibt abzuwarten.
. '—  ( K o n z e r t . )  D a s  gestrige Konzert der Pionier-K apelle
E" , ,SchützenhauSgarten" war zahlreich besucht. D aS  Konzertprogramm  

E h ie lt  eine Reihe der ansprechendsten M uflkpiecen, von denen beson- 
^ rS  „M an d olin a" , Mexikanische Serenade von Longey, „HochzeitS- 
stlten", Tongemälde von Hasselmann und je ein S o lo  für Trompete 
"ud Cello, welche- von den Herren Nüprich bezw. Keller vorgetragen 
^urde, lebhaften B eifa ll fanden.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  V on der oberen Weichsel wird 
stht steigender Wasserstand gemeldet. E in  Telegramm auS Warschau 
don gestern Vorm ittag 9 V, Uhr berichtet: Wasserstand (bei W arschau)
UM Dienstag 0 ,5 8  M eter, am M ittw och 0 ,7 1  M eter; steigt weiter.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  5 Personen wurden arretirt, darunter 
* B e t t l e r in .

Kemeillnütziges.
Um Fleisch im Som m er frisch zu erhalten, legen es die J a p a -  

Esen in eine ^Porzellanterrine und gießen sehr heißes Wasser darauf, 
«o daß das Fleisch davon vollkommen bedeckt ist, dann schütten sie O e l  

af das Wasser. D ie  Luft wird auf diese Weise vollkommen abge­
halten und da- Fleich bleibt gut. D a S  Gerinnen des E iw eißes durch 

heiße Wasser aus der Oberstäche deS Fleisches scheint dabei eben- 
^  Mitzuwirken.

Kleine Mittheilungen.
,. Berlin, 20. J u l i .  (D e r Deutsche Antisemitenbund) hielt an, 

vten Freitag im Deutschen W irthshaus, Unter den Linden 9, 
-Ne BezirkSversammluug ab, in der v r .  Gedanu auS Jassy inH ^rzlrrvoeriam m iuug av, in oer rg)eoanu aus in
i L in i e n  einen sehr interessanten V ertrag  über die Judenfragc 

m u rr Heimath hielt. D er rumänische B au er ist nach D r. Gedanu'S 
k .S te llun g  ein fleißiger und ein hauptsächlich auf seine N ationalität 

^  stolzer Mensch. D a  nun in den S täd ten  der Schulunterricht 
entgeltlich ist, so läßt sehr häufig der B a u e r seine Kinder die 

s » ? ^ .  »^stän d ig  durchmachen, und da der Handel sich auS- 
^Urßlich in den Händen der Juden  befindet, die durchaus 
d f a n d e n  "eben sich aufkommen lassen, so können die Einge- 
n>"oen nur Beam te, Lehrer, Richter, S o ld a t und Gastw irth 
hat der R um äne den praktischen Blick nicht verloren

geweift er dadurch, daß er die Juden von den S taatsstellungen
uÜ» ^  ausschließt, daß die Juden  im Soldatenstande höchstens 

"teröffizier werden können und daß sie die Gastwirthschaft nur

in den S täd ten  betreiben dürfen. RechtSanwälte dürfen sie nicht 
werden und der Hausirhandcl ist ihnen verboten. Auch ländlichen 
Grundbesitz dürfen sie nicht erwerben. Auch den Verschleiß des 
Tabak-, Schnaps-, S a lz - und Zündholzmonopols erhält kein Jude. 
B ei der ungeheuer starken jüdischen Bevölkerung waren die Juden 
gezwungen, auch noch andere Erwerbsquellen außer dem Handel 
zu denken. S ie  setzten sich daher, ganz entgegen ihrer sonstigen 
Neigung, im Handwerk fest und vertrieben, unterstützt durch ihre 
den Rum änen gegenüber verhältnißmäßig große Bedürfnißlosigkeit, 
diese letzteren vollständig aus demselben. S o  hat Jassy z. B . ,  
das unter 90 ,000  Einwohnern 50 ,000  Juden  hat, außer fünf 
deutschen, welche nur für die besseren S tände  arbeiten, n u r jüdische 
Handwerker. Außerdem sind sie aber auch noch Wucherer, was sie 
gerade am gefährlichsten gemacht hat D a  beispielsweise in früherer 
Zeit den Beamten das Gehalt sehr unregelmäßig ausgezahlt wurde, 
so verpfändeten diese ihr Einkommen meistens auf mehrere Jah re , 
was zur Folge hatte, daß sie nur selten die Hälfte desselben 
erhielten. D eshalb  brachte vor zwei Jah ren  ein D eputirter in der 
Zweiten Kammer den Antrag ein, derartige Forderungen auf B e- 
amtengchältcr einfach für ungiltig zu erklären. Dieser Antrag 
wurde angenommen und zum Gesetz erhoben. D er Schw ur der 
Zuden ist dem der Christen nicht glcichwerthig und Jeder kann 
von den Juden  den sogenannten Großen Schw ur verlangen, welchen 
sie jedoch sehr ungern leisten, da er äußerst ceremoriiell ist und die 
Juden  außerdem sich selbst und ihre Kinder für den F all eines 
M eineides verfluchen müssen, woher e« komm«, daß in B agatell­
sachen die Juden  sehr ungern klagen. I n  den Redaktionen der 
Zeitungen machen sich die Juden  auch hier sehr bemerklich und 
natürlich hauptsächlich in den oppositionellen, vor einigen M on aten 
wurden deshalb fünf ZeituugSjuden, die es am ärgsten getrieben 
hatten, ausgewiesen. D ie große Masse der Juden  sind Fremde 
und stehen unter dem Schutze der fremden Konsulate, wenngleich 
sie ihre rechtsmäßige Heimath niemals gesehen haben. D a  in R u . 
mänicn sich unter ISO deutschen Staatsangehörigen höchstens ein 
wirklicher Germane befindet und d a  f a s t  a l l e  J u d e n  d e u t ­
s che  N a m e n  f ü h r e n  u n d  e i n e n  d e u t s c h - j ü d i s c h e n  
D i a l e k t  s p r e c h e n ,  s o  s t e h t  d a s  D e u t s c h t h u m i n  
k e i n e m  b e s o n d e r s  g u t e n  R u f e  d o r t .  D e r Redner 
schloß, daß trotz aller Beschränkungen, unter denen die Juden  in 
seinem Vaterlande ständen, doch das Judenthum  für das Land die 
größte P lage sei, indem die Juden  m it der ihrer Race eigen­
thümlichen Gewandtheit alle Geschäfte, die Geld einbrächten, an 
sich gerissen hätten, und weil durchschnittlich die jüdischen Fam ilien  
zehn Kinder besäßen, während die Eingeborenen höchstens drei 
hätten, wozu noch die große Sterblichkeit der Rum änen komme, so 
daß anzunehmen sei, daß die Juden  in 50 Jah ren  die M ehrheit 
deS Volkes bilden würden. —  M it  einem Hoch auf den 
Vortragenden und auf den praktischen A ntisem itism us der R u ­
mänen wurde die Sitzung geschlossen.

Kattowitz, 2 l .  J u l i .  (V . Ostdeutscher Handwerker-BundeStag.) 
D er unter guter Betheiligung, besonders aus Oberschlcsien, hier 
abgehaltene V. Ostdeutsche Handw erker-Bundestag, dem u. A. der 
Verweser des hiesigen Landrathsam tes, Regierungsassesior v. Hell­
mann, beiwohnte, hat eine Reihe von Resolutionen gefaßt. I n  
einer derselben wird der Regierung für die Gewährung der Ge- 
wcrbekammern gedankt, trotzdem aber am S treben  nach Handwerker­
kammern festgehalten. Eine einstimmig angenommene Resolution 
forderte, daß den NichtinnungSmeistern das Recht der Lehrlings­
ausbildung allgemein entzogen werde. Z u r  Frage von HerbergS- 
und Paßwesen wurden Legilimationspflicht für die Gesellen und 
obligatorische JnungShcrbergen a ls  dringende Bedürfnisse bezeichnet. 
Den Hausirhandcl nennt eine weitere Resolution entbehrlich und 
die Sicherheit sowohl von Personen wie von Sachen gefährdend. 
Endlich wurde der Befähigungsnachweis für die Zulassung zum 
Betriebe eines Handwerks generell verlangt.

Halle a. S .  (V erurtheilung.) Bürgermeister Schröder (K oSw ig) 
ist wegen Unlerschlagung amtlicher Gelder zu 2 ' / ,  Jahren  G efängniß  
und 3  Jahren Ehrverlust verurtheilt worden.

Dortm und, 11 . J u li .  (E in e eigenthümliche Fam iltenscene) er­
zählt der „Westfälische M erkur": E in  hiesiger B ürger machte
vorgestern einen Spaziergang in  die Felder und kam dabei an 
einen Teich vorbei. Am  Ufer desselben findet er einen dem 
Arbeiterstande angehörenden M a n n  stehen, der seelenruhig zusieht, wie 
zwei weibliche Personen zusammen mitten im Wasser herumwaten. 
A uf eine an den M a n n  gerichtete F ragt giebt dieser die A ntw ort, 
das seien seine Frau und Tochter, welche sich ertränken wollten. A uf 
eine weitere Bemerkung des ob dieser gleichgiltigen A ntw ort vollständig 
verblüfften Herrn weigerte sich der G a lle  und Vater mit größter E n t­
schiedenheit, Versuche zur R ettung der S e in ig en  zu machen. D ara u f  
springt der Herr selbst inS Wasser, das glücklicherweise überall so ge­
ringe Tiefe halte, daß eS für den erstreben Zweck nirgendwo reichte, 
packte seinen Krückstock recht fest und —  prügelte die beiden Lebens­
müden, a ls  sie nicht gutw illig wollten, nach allen Regeln der Kunst 
auS dem nassen Elemente heraus. Jetzt erzählte ihm der M a n n , 
seine erst 16 Jahre alte Tochter habe ein schlechtes LiebeSverhältnlß 
gehabt, deshalb hätten sich Frau und Tochter ertränken wollen, und 
er habe nichts dagegen gehabt.

Hannover, 20. J u l i .  (L ine Krokodiljagd) wurde heute hier 
abgehalten, welche sieben S tunden  dauerte. E in  auf dem Schützen­
fest hier gezeigte«, vor wenigen Tagen erst von Hagenbcck hierher 
verkauftes Krokodil von 8 '/ ,  Fuß  Länge war gestern Abend in 
den zum T ranspo rt bestimmten Kasten gebracht worden, und als 
der Eigenthümer heute M orgen 2 Uhr noch einmal w arm es Wasser 
geben wollte, fand er den Kasten zertrümmert, das Krokodil ent­
wichen. M it der herbeigerufenen M annschaft wurde sofort eine 
Suche begonnen und gefunden, daß der Flüchtling seinen Weg 
nach der Jh m e, einem breiten Nebenflüsse der Leine, genommen 
hatte. Erst nach zwei S tunden  gelang die Entdeckung des Thieres. 
D ie ersten Versuche des Einfangens wurden mit starken Netzen 
gemacht, welche jedoch von dem wildgewordenen Thiere im M om ent 
in Stücke zerrissen wurden. N un wurde die Ja g d  m it D rah t- 
schlingen von einem Boote auS gemacht, aber ebenfalls ohne E r ­
folg, denn daS mächtig arbeitende Thier riß  den kleinen Kahn hin 
und her. Endlich versuchte man das Einsangen m it der Schlinge 
vom Lande aus und dies führte um 9 Uhr zum Ziel.

Dnrkheim, 19. J u l i .  (Unschuldig verurtheilt.) Vorgestern 
Nacht kam der W inzer Jakob M ayer von Grethen wieder zu 
seinen E ltern zurück, nachdem er 28 M onate im Zuchthause zu 
K aiserslautern gesessen hat. Derselbe war seiner Zeit vom Schw ur­
gerichte wegen Körperverletzung m it nachfolgendem Tode, verübt 
an dem Ackerer K. Hellwig in Grethen, zu acht Jah ren  Zuchthaus, 
verurtheilt worden. N un hat sich herausgestellt, daß nicht e r  
sondern sein B ruder Christian jene T hat beging.

W ien . (E in  Journa list geadelt.) D em  Chefredakteur deS 
Jllustrlrten W iener Extrablattes, Edgar S p ie g l, lange Jahre hindurch 
Vorsitzender des BcrgnüguugSkomitee's der „Concordia" zu W ien ,

durch liebenswürdige- Wesen ausgezeichnet, ist, wie der B . C. meldet, 
vom Kaiser Franz Josef der Adelstand verliehen worden.

Trieft. (AuS Furcht vor der Cholera) haben, wie das 
„B ayer. V aterland" zu berichten weiß, in den letzten vierzehn 
Tagen 22 000  Personen T rieft verlassen! Um die in dieser 
Jahreszeit gefährliche Anhäufung in den Kasernen zu vermeiden, 
wird ein T heil der T ruppen dislvcirt und in die Jnterim S-K a- 
serne» untergebracht; der größte Theil wird in Zeltlagern 
biwakiren.

London. (D iam ant.) D e r Königin V i c t o r i a  wurde am 
Sonnabend im Windsorschlosse von dem D iam antenhändler Ochs 
ein in S üdafrika gefundener D iam ant gezeigt, der hundertund- 
achtzig Karat wiegt und der „Kaiserliche D iam an t"  genannt w ird. 
E s  ist der größte B rillan t, den man kennt.

( A l b e r n e  A n t w o r t . )  D er Nähmaschinenfabrikant L. 
D . Dietrich in Altenburg, der vor Kurzem ein Rundschreiben über 
seine „S oxonia - Strickmaschine" versandte, erhielt eines derselben 
auS P a r is  zurück mit der B em erkung: k e n ä sn s -v o u s  nc>8 5 
L liM aräs. P as äe  vo lku rs! („G ebt uns unsere 5 M illiarden  
wieder, D iebsgesindel!"j

( A m e r i k a n i s c h e  T h e a t e r - R e k l a m e . )  AuS 
W ashington schreibt m an : „Am 28. J u n i  schickte Präsident 
Cleveland in die Kanzlei des P ariser Z irkus und ließ für den 
Abend eine Loge holen. S o fo rt eilte der Direktor in eine Accidenz- 
Druckerei, um dort neue Zettel herstellen zu lassen; eine halbe 
S tunde später w ar an den S traß e n  angeschlagen: „Präsident 
Cleveland und seine neuvermählte, junge, schöne F ra u  erscheinen 
heute im Z irkus."  D er Zweck w ar erreicht, das HauS zum E r ­
drücken voll; allein der Präsident, den eS wahrscheinlich verdroß, 
sich a ls  „P rogram m -N um m er" gedruckt zu sehen, erschien nicht. 
Nach Schluß der Vorstellung stürmte ein Theil des Publikum s in 
die Kasse und verlangte unter der Angabe, c« sei nicht eingehalten 
worden, waS der Zettel versprochen, die Rückgabe des halben E in- 
lriltSgcldtS.

 ̂ §ür die Redaktw n verantwortlich: Paul Domdrowüki in Ltwrn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 3 .  J u li .

22 ,7 . 86 23 ,7. 86.
Fonds: fest.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 8 5 1 9 8
Warschau 6 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 7 0 1 9 6
Rufs. 5 - / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt 1 0 1 — 9 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 4 0 6 2 — 2 0
P o ln . Li qui dat i on-pfandbri efe. . . . 5 7 — 10 5 7 — 1 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 65 1 6 1 — 4 0

W eizen gelber: J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 1 4 6
Septem b.>O klob...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9  - 5 0 1 4 8 — 2 5
lvko in N e w y o r k ................................. 8 7 ' / . 8 6  V.

Roggen: loko . . .  ........................... 1 2 8 1 2 7
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 6 — 5 0 1 2 5 — 5 0
Septem b.-O ktob. . . . . . . . 1 2 7 1 2 5 — 75
O ktob.-N ovem b................................... 1 2 7 — 5 0 1 2 6

R übül: Z u li-A u g u s t ........................... 4 1 — 9 0 4 1 — 9 0
S e p le m b .-O k to b e r ................................ 4 1 — 8 0 4 1 — 8 0

S p ir i tu s :  l o k o ........................................... 3 7 — 4 0 3 7 — 2 0
J u li -A u g u s t ........................................... 3 7 — 2 0 3 6 — 7 0
A u g u s t -S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 6 — 7 0
S e p te m b .-O k to b e r ................................ 3 8 — 1 0 3 7 — 7 0

ReichSbank-Diskonto 3 . Lombardzinsfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g , 22 Ju li G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei sehr w armer 

Temperatur klares, schönes Wetter. — Wind: NW.
Weizen. Bei etwas mehr Kauflust sind circa 350 Tonnen zu unver­

änderten Preisen gehandelt. Bezahlt wurde für inländischen Sommer- 
125 6pfd. 150 M . für polnischen zum Transit bunt 124pfd. 133 M., 125pfd. 
134 50 M.. qutbunt 129 30pfd. 138 M.. hellbunt 124 5pfd. 135 50. 136 M . 
125 6pfd. 137 M . sein hochbunt 128pfd 14l M , Sommer- 125 6pfd 135 
M per Tonne, für russischen zum Transit hellbunt ausgewachsen 110pfd. 
112 M. per Tonne Termine Juli-August 136 50 M G d . Sept.-Oktober 
136 M bez, Okt.-Novbr. 136 50 M Br., 136 M G d . April-Mai 142 
M bez. Regulirungspreis 137 M Gekündigt sind 100 Tonnen

Roggen ist für inländische Waare eher etwas matter jedoch ist gute 
Qualität wenig angeboten. Transit erzielte bei mäßigem Angebot unver­
änderte Preise. Bezahlt ist für inländischen 116pfd. 118 M , sehr krank 
117pfd. 112 M . für polnischen zum Transit 115 6pfd 91 M Alles per
120pfd per Tonne. Termine Juli-August unterpolnisch 95 50. 94 M. bez., 
Lransit 94 M. bez, pro Sept-Oktober inländ 116 M bez, unterpolnisch 
94 50 M. bez . transit 94 M. bez , April-Mai transit 98 M. bez Regn- 
lirungspreis inländ. 121 M , unterlnisch 94 M.. transit 93 Mark

K ö n i g s b e r g .  22. Ju li S p  r i t u s b e r i cht Pro 10.000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 40 00 M. «r. 39.75 M G . M. bez. pro Ju li 39.75 
M Br. M G d. M. bez. pro August 39,25 M. Br., 38.75 M.
Gd. — M b z v o September 39.75 M. B r , 39,25 M Gd , —
M bez, pro Oktober 40.25 M. Br., 40.00 M. Gd., — M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
' T h o r»  den 2 3 .  J u l i

S t. Barometer
mm

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärk»
Be­

wölk« Bemerkung.

22. 2kp 761 .2 - j - 2 6 .4 N L' 2
10kp 757 .7 - j-  15.7 6 0

23. 6bs> 756 .4 -s -1 6 .8 6 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 3 .  J u l i .  0 ,6 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (5. nach Trinitatis). den 25. Ju li 1886 

I n  der altftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends kein Gottesdienst.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr Herr Pfarrer KlebS 

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 5 Uhr: Herr 6anä. tdeol. Wendt

Vor- und Nachmittags Kollekte zum Besten der Heil- und Pflege-Anstalt 
für Epileptische in Carlshof bei Rastenburg
Vormittags 1 1 Uhr : Militärgottesdienst Herr Tarnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U h r: Kinder-Gottesdienst. Herr Tarnisonpsarrer Rühle

( B u c a r e s t e r  2 0  F  r a n c S - L o o s e.) D ie  nächste Ziehung  
findet am 1. August statt. Gegen den Cour-verlust von ea. 3 0  M k. 
pro Stück bei der AuSloosung übernimmt d a - Bankhaus C a r l  
N e u b u r g e r ,  B er lin , Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung 
für eine Präm ie von 2 ,0 0  Mk. pro Stück.



Uotizei-Aerordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung 
vom 11. M ärz 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. Z u li 1883 wird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
meinde-Vorstandes hierselbst für den 
Polizei-Bezirk der S ta d t Thorn Folgen­
des verordnet:

§ 1.
D as Betreten des eingezäunten 

Platzes, sowie der Rasenplätze und An­
lagen außerhalb der Promenadenwege 
um das Kriegerdenkmal auf der hiesigen 
Culmer-Esplanade ist verboten.

§ 2.
Der Platz und die Anlagen um das 

Kriegerdenkmal dürfen weder als Spiel­
plätze für Kinder, noch zum Aufstellen 
von Kinderwagen benutzt werden; 
Kinder, welche sich nicht in Begleitung 
erwachsener Personen befinden, dürfen 
auch die Promenadenwege der Um­
gebung des Kriegerdenkmals nicht be­
treten.

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver­

ordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögens­
falle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Thorn, den I. Z uli 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Unter Hinweis auf vorstehende 
Polizei-Verordnung machen wir darauf 
aufmerksam, daß Personen, welche vor­
sätzlich und rechtswidrig das Krieger­
denkmal oder die Umgebung desselben 
beschädigen oder zerstören, nach tz 304 
des Strafgesetzbuchs mit Gefängniß bis 
zu 3 Zähren oder mit Geldstrafe bis 
zu 1500 Mark bestraft werden; neben 
der Gefängnißstrafe kann auf Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden.

Der Versuch ist strafbar.
Thorn, den I. Zuli 1886.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Liste der stimmfähigen Bürger 
der S ta d t Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M ai 
1853 in der Zeit vom

15. öis 3Ü. Auki cr.
in unserem Bureau I während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn, den 13. Zuli 1886.
_____ Der Magistrat._____

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Schillno 
Band II B la tt I auf den Namen des 
l-UÄviß V i l l  und seiner gütergemein- 
schaftlichen Ehefrau SllSLllNL geborenen 
»vdlvMLllU eingetragene, zu Schillno 
belegene Grundstück
am 27 . Septem ber 1 8 8 6

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle) Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 22,70 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
42,7548 Hektar zur Grundsteuer, mit 
75 M ark Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn, den 2. J u l i  1886.
Königliches Amtsgericht.

G u t  g e b r a n n t e
» ^ M a u e r s t e in e
billigst bei___________ 8 . V S ^ '.
Unterleibskrankheiten,

Grllhiechtskisnkhkiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lkttnüsseii, Blutharnen, Hirsen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f .)  

SvtlLNStLir L trS tL v I-V o s te ro td , 
Basel-Binninge» (Schweiz.)

Bekanntmachung. 
A m  M ontag 26. d .M ts

Vormittags 8 Uhr
werde ich bei dem Besitzer k e t s r  
k o lsk a ss  in Abb. Gremboczyn 

ca. 6 Morgen Roggen auf 
dem Halme

öffentlich gegen baare Zahlung ver­
kaufen. V2vvd0llll8k1,
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
< ^ c h  b in  v o n  m e in e r  R e is e

Zz u rü c k g e k e h r t .

M 1 .  illÄ ll. VIell.
M o c k e r , P o s t h a u s .

Sprechstunden: Vormittags 8 bis 9 Uhr.
Nachmittags 3 bis 5 Uhr.

 ̂ liemplere Hots! F
^  empfiehlt seinen vorzüglichen ^

8 Mittagstisch Z  8
^  L Cnnnert 1 ,2 5 , Abonnement I , 0 0 Ä .  ^
8  Kalte und warme Speisen ^

n, In oarto H
^  ;u jeder Tageszeit bei nullen preisen.

X fremder und hiesiger Aiere H 
^  vom llvllvstvll pLtsnt. LppLrut H 
^  mittels üüsslßsrLodlovsLurv. ^

L ehrC ursus
nach dem System

der Gesellschaft für wissenschaftliche Zuschneidekunst,
Berlin.

Annahme von Schülerinnen täglich von 9—12 Vorm. und 3— 6 Nachm.
1. r. 8oliveb8

_____  B i i c k e r s t r a s t e  N r .  1 6 6 . I.

Unser C o m p to ir  be­
findet sich jetzt
Schloffst». 366

neben dem Schiitzcnhaus- 
garten.

Kkbr. piokert.
K ir b liM -I I i i i ld llm ft

___  garantirt rein
empfiehlt billigst

W '. K i i  i  l » l a .  Minrralwssserfabrib.

1 Klempnergeselle und 
1 Lehrling

werden sofort verlangt.
V. LtM ivkl, Gerechteste 138.

U n t e r  ^ 1 Ie r l iö e 1 i8 t tz m  k r o t e k t o -  
r a t e  8 .  Z l .  6 . K a d e r s  u . 

unä unter äom
D t i r e n p r ä s i ä i u m  8 .  L .  L .  H o h e i t

( le8 L r o n p r i n 2 6 l i .
O r o 8 8 6

j L l U 1 8 l Ä 1 1 8 8 t 6 l 1 r i I 1 A 8 -

Lotterie
V6raii8ta1t6t von äer LoniZI. Uraäomio 

jäor Lün8to 2U Berlin.
2iodu llß  3.m 15. S op tom dor o r. rnrä 

kolßovSo iLßO .
OriAinal-1,0086 a 1 Nark, auklO Loose 

ein Breiloos (aueli Ae§en Ooupons oäer̂  
Briefmarken), emxüedlt unä versenäet

Lskl llelntre
Alleiniges Gencral-Hebit und Haupt-Colleetion:

v r o s s s  lo d L v llis s tr . 4. 28 662 6 v .i . tV .v .  300 000 N .
L o o se  a  1 M k . s in d  au ch  zu  h a b e n  b e i  0 . v o m d ro v s l l l - l 'd o r ii .

LlMlMI-l'lSII.
1 u 30 000 30 000 N .
1 L 20000 20000 „
l ä 15000--^-- 1 5 0 0 0 ,,
1 ä 10000 —  10000 „
3 ä 5 000 15000 „

10 A 2 000----- 20000 „
20 L 1 000 ----- 20000 „
20 ä 600 12000 „
30 ä 400 ------ 12 0 0 0  „
35 L 300 ------ 10 500 „
50 ä 200 m  10000 „
90 a 150--^- 13 500 „

100 ä 120 ----- 12000 „
100 L 100 ----- 10000 „
200 ä 40 ---- 8 0 0 0 ,,
800 ä 20 ---- 16000  „

IOOOL 10 ----- 10000 „
1200 ä 5 ---- 6 0 0 0 , ,

25 000 S ov . ----- 50000  „

» « 4 » » 'A s c h e s  Achektrakl-Gelundheitsbier 
für Lrust- und Magenleidende und gegen verdaunngostörungen.

Aerztliche belobende Aussprüche.
Die geheimen Medizmalräthe v i* .  » L  rc. in Berlin;

v i  Stadtphysikus Pros VL-. v .  Pros
rc in Wien; » »  in S t  Petersburg; 1»^ .

8r»>,1» in P aris  und noch tausend andere Aerzte erklären die KLoIR"-
schen Malzpräparate als die vorzüglichsten Diätetica
IU< H o ll" ,  Erfinder der nach seinem Namen benannten_ _  . . .  .... -  -  -ZL«ir1chen Heilnahrungs-Präparate, Kgl. Kommissions-Rath, Besitzer des Kais Königl 
oesterr. goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant 

der meisten Fürsten Europas, in L.

B e r l i r r .  7 Januar 1886, Alte Schönhauserstr. 10.
Der Arzt verordnete meiner F rau  Ih r  Malzextrakt - Gesundheitsbier, das welt­

bekannt durch seine Vorzüglichkeit und in den verzweifelten Fällen so außerordentliche 
Dienste geleistet, und ersuche ich S ie um umgehende Sendung von ca 20 Flaschen.

»vl» 8eI»viH»«I.
Verkaufsstelle in Thorn bei IT .

D * concentrirtes Malzextrakt für 
_______  Lungenleidende.

L iodvllß
4 .L u 8 v st« I.1 .

6 L 0 8 8 L
erünek kstulosgen- u. NNlle-toNerie

^  3521  V o l l b l u t p f e r d e .

U ellllin iie .

0 0 8 L
e )  f t la r lc

Goldene u. stlberne Münzen. a
111.0080 

kür20 l» k .

2 Wierspännige Equipagen.
3 Iweispännige Equipagen.

1 Einspännige Equipage.
—  (11 L o o se  f ü r  2 6  M a r k . )  Für Porto n. Liste 15 Ps. snzusügen.
I  ^  E) stnb in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch

ct L i i la i t t  W U. ürossv kavstdoksttLSss 29.
L o o se  s '" ^ — " ^ _ ä u ^ a b ^ b e i ^ ^ 0 v m M ^ « ^ ^ i o r n ^ ^ ^

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. J u n i cr.

Abfahrt von Thorn:
(Stadtbahnhof)

nach
vulmsso - vulm - SrLuaouL - Mariondurg.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadlbahnhof)
nach

Lollvnsvo - Vrlesvv -0 t.VMu-1llstvrdiirß.
Schnellzug ( 1— 3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
UrgsvLN - IllvvrLÄLv - kosen.

Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 — 4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.11 Abends

nach
Ottlotsodill - LlexLNÜrovo.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.47 Vorm.
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 Kl.) . . 7.10 Abends

nach
vromderg - Lvdnvlavmüdl - vorUn.

Personenzug (1— 3 K l.') . . .  7.17 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends 

*) Zwischen Ih o rn  und Bromberg auch 4 Klasse.

Ankunft in Thorn:
(Stadtbahnhof)

von
MartendurK - vranäenL - vulm - vulmsso.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

Instordnrß - vt. Ulan - »rissen - »odvusoo.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
kosen - InovrsLlLV - LrßonLU.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.31 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1— 4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.21 Abends

von
l̂oxLNtlrovo - Sttlotsodio.

Gemischt. Zug (2 u . 3 K l.). . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.26 Abends

von
vorlln - »olmsiaomüdl

Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . .
Personenzug (1— 4 Kl.) . .
Personenzug (1— 3 Kl.) . .
Personenzug (1— 4 Kl.) . .

vrombors.
. 7.16 Vorm.
. 11.24 Vorm.
. 5.54 Nachm. 
. 9.40 Abends

S Z

M l i r  unterzeichneten Eigenthümersrsuen 
widerrufen hiermit die den Ehe­

leuten Eigenthümer k riv tlr lo d  und 
V lldo lm luo  M tL v l geb »viel» und
deren Tochter H.UNL aus Roßgarten 
zugefügten Beleidigungen und leisten 
reuevoll Abbitte.

R o ß g a r t e n ,  den 22. Z uli 1886.
»VL »lvvLSS geb. L rü ß v r , Llottg-rtro- 
»m iste I-oiiL geb, k r lo tx ,

Sarg-Magazi«
L . k r s M I l

Schülerstraße 4 1 3
verkauft zu bissigen Vreisern

billig, daar oäor Laien.
'  rL d rlkV 6 läo llsIa .llso r v o rU llM ? :

„ l . i > i 6 N M i ! 6 Ü 8 S j f 6 "
beseitigt sofort alle S o m m e rs p ro s s e n ' 
erzeugt einen wunderbar weißen T E  
und ist von höchst angenehmem W E ' 
geruch. P re is ä Stück 50 P f. ^  
haben bei FLilolk L e v tr . ___ -

8e!ilii88elmiilile.,
Sonntag den 25. Juli 188bMilitär-Concert

ausgeführt von Mitgliedern der Kape^
Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 11. . . .  

Anfang 5 Uhr. —  Ende gegen 9 IM ' 
Entree 25 P f.

l l .«SllllllllllMll. 2 4 . , .  ,
findet in meinem G a r t e n lo k a l  

der Bromberger Vorstadt 14
MV" Kroße "W»

I ts lie n iso k e  staom
mit b e a g a l i s c h e r  B e le u c h tu v N

statt, verbunden mit
M  L on oert Z L

und T a i i r k r ä n M v
Entree 10 P f. Anfang 8 Uhr Aben°»-

Hierzu ladet ergebenst ein
v .  » « . n i ' V

Ein Lade«
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktvl-
d. Z. zu vermiethen.

6. Sodrrk. Passage^-
Die herrschaftliche Mo-uuNS»

Äel-Etage, Seglerstraße 137, ist "0 
1. Oktober event, auch früher z u "  
miethen. Nähere Auskunft ertheilt

ck. » e il ,  B u t t e r s t r a ß E  ---------------------- '----------- - ^ 1 4 .1 m. Z. part. zu verm. Bückerstr^
N Wohnung, II. Etage, und 1 klei'^' 
M Laden vom 1. Oktober, und 1 
Wohnung von sofort zu verm iethen-
_______ S. vlam, Culmerstr̂ ! ^
Hlarterre-W ohnung 3 Stuben,
^  auch zum Comptoir geeignet, 1 'te. „
Wohnung 2 S tuben , Küche, und e 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 181, 2 Tr e p A  
L  tttbornerstr. 232 ist die W ohn»';! 

^  in der I. Etage vom I. O kt"" 
zu vermiethen. kv lv lv»L --
I m. Z. z. v. Gerechtestr. 118, 

in möbl. Zim. n. Kab u. 
gelaß part. v. 1. August zu

C u lm e rs tra ß e ^ L ^
Täglicher Kalender.

1386.

Z u li . . . 

August . .

September

Empfehle mein Lager
setvstgesertigter Geschirre, Sattel 
Weitzäume, Dienstschaöracken, 

Sommer- u.Winterpferdede«keu 
sowie vorschriftsmäßige 

Ksstzierkoffer jeder Kattung.
Jede LksteUung ruf pilstersrdeit und alle 

in mein Fach schlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll
X. L obükboner.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k  i in Thorn.


